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In Kooperation mit dem Georg-Eckert-Institut
– Leibniz-Institut für internationale Schul-
buchforschung in Braunschweig (Dr. Robert
Maier, Dr. Stephanie Zloch, Marcin Wiatr) so-
wie der Stiftungsprofessur für deutsche Ge-
schichte und Kultur im südöstlichen Mittel-
europa an der Universität Fünfkirchen/Pécs,
Ungarn, (Prof. Dr. Gerhard Seewann) fand an
der Akademie Mitteleuropa e.V. in Bad Kis-
singen vom 31. Mai bis 2. Juni 2015 der wis-
senschaftliche Workshop „Schulbücher und
Schulbuchprojekte zur (Minderheiten-) Ge-
schichte der Deutschen in einzelnen Ländern
Europas“ statt.

Die Veranstaltung ermöglichte den fach-
lichen und Erfahrungsaustausch zwischen
deutschsprachigen Osteuropa- und Mitteleu-
ropahistorikern sowie Autoren und Didakti-
kern, die im Rahmen von Schulbuchprojekten
zur Geschichte und Kultur der Deutschen im
östlichen und südöstlichen Europa gearbeitet
haben oder aktuell arbeiten. Die wissenschaft-
liche, pädagogische und auch politische Rele-
vanz des Themas ergibt sich aus den bisher
überwiegend national verstandenen Historio-
grafien besonders in den Ländern Ostmittel-
und Südosteuropas, bei denen Minderheiten
im Geschichtsbild der Titularnationen entwe-
der gar nicht oder nur ganz am Rande berück-
sichtigt werden. Das gilt gerade auch für die
deutschen Minderheiten, selbst wenn nolens
volens auf die Beziehungsgeschichte der Titu-
larnation mit Deutschland Bezug genommen
wird. Dem zugrunde liegen häufig nationa-
le „Entstehungsmythen“, historische und his-

toriografische Konzepte von „Landnahmen“
und „autochtoner Bevökerung“, die in beson-
derem Maße am Beispiel Ungarn beobachtet
werden können. Schulbücher zur Geschich-
te der deutschen Minderheit stehen daher im
Allgemeinen vor der Herausforderung, ein
eigenständiges Narrativ zu entwickeln, das
transregional und transnational angelegt die
Beziehungsgeschichte sowohl mit der Titular-
nation als auch mit Deutschland berücksich-
tigt.

In einem komparatistischen Ansatz wur-
den im Rahmen des Workshops Länder
Ostmittel- und Südosteuropas (Sowjetuni-
on/Russland, Polen, Tschechien, Rumänien,
Ungarn) anderen europäischen Ländern bzw.
Regionen (Nordschleswig/Dänemark, Südti-
rol/Italien, Oberschlesien/Polen) gegenüber-
gestellt und mit diesen verglichen.

Die inhaltliche Federführung und Kon-
zeption der Tagung lag bei Gerhard See-
wann, der zusammen mit Nóra Rutsch
(Fünfkirchen/Pécs) eine „Geschichte der
Deutschen in Ungarn für die 9.–12. Klasse“
erarbeitet hat, die auch online abrufbar
ist (http://udgeschichte.hu/) und von
László Schindler vorgestellt wurde. Bishe-
rige deutschsprachige Geschichtsbücher
in Ungarn stellen laut Nóra Rutsch reine
Übersetzungen ungarischsprachiger Werke
dar, bei denen auf die Rolle von Minderhei-
ten, auch der deutschen Minderheit, kaum
eingegangen wird.

Wie ROBERT MAIER (Braunschweig) be-
tonte, gibt es in russländischen Geschichtsbü-
chern eine Diskrepanz zwischen einer „natio-
nalen“ Geschichtsschreibung, bei denen die
Minderheitsgeschichte der Deutschen in der
Regel kaum und wenn, dann in der Regel ne-
gativ konnotiert wird, wogegen in regionalen
Geschichtsbüchern die Rolle der Deutschen –
oft als „Pioniere“ – wesentlich positiver be-
wertet und die regionale Beziehungsgeschich-
te betont wird. MARCIN WIATR (Braun-
schweig) stellte mit Fokus auf Schlesien bzw.
Oberschlesien fest, dass die Befunde seines
durch die BKM geförderten und 2016 als
Monografie vorliegenden Forschungsprojek-
tes „Oberschlesien und sein kulturelles Er-
be“ zeigen, dass in den polnischen Bildungs-
medien das Urteil über eine vermeintliche
„ethnische Homogenität“ des Landes deut-
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lich positiver aufgeladen wird, als in den
wenigen Darstellungen heutiger, multiethni-
scher geografischer Räume Polens. Sympto-
matisch bleibt weiterhin eine negative Auf-
ladung minderheitenpolitisch relevanter Räu-
me wie Oberschlesien, während mit Blick auf
lediglich als multiethnisch erinnerte Regionen
wie etwa Ostpreußen starre, nationalzentrier-
te Geschichtskonstruktionen zunehmend pro-
blematisiert und durch transnationale Bezü-
ge aufgebrochen werden. STEFANIE ZLOCH
(Braunschweig) präsentierte die Ergebnisse
des DFG-Projekts „Das Pruzzenland als Erin-
nerungsregion“ vor, bei dem rund 800 Schul-
bücher der Fächer Geschichte und Geografie
aus Deutschland, Polen, Russland und Litau-
en hinsichtlich ihrer Erinnerungsorte in der
Region untersucht wurden. Das der Unter-
suchung zugrunde liegende Konzept einer
Region als „imagined community“ (Benedict
Anderson) richtete seinen Fokus dabei mit
verschiedenen Schwerpunkten auf gemeinsa-
me Erfahrungen und Wissensbestände, weni-
ger auf (politische) Institutionen. Im Schul-
jahr 1999/2000 wurde an den deutschsprachi-
gen Schulen in Rumänien das Schulfach „Ge-
schichte und Traditionen der deutschen Min-
derheit in Rumänien“ etabliert. HANNELO-
RE BAIER (Hermannstadt/Sibiu) stellte als
Mit-Autorin ein spezifisches Geschichtsbuch
für die 6. und 7. Klassen vor, das mittler-
weile überwiegend von rumänischen Schü-
lern an Schulen mit Deutsch als Unterrichts-
sprache rezipiert wird. WALTER PICHLER
(Lana) zeigte am Beispiel Südtirols, dass in
Italien je nach Region und dem Mehrheiten-
Minderheiten-Verhältnis in der Bevölkerung
der Bedarf einer regionalspezifischen Ge-
schichtsdarstellung variiert. Es existieren un-
terschiedliche Lehrbücher und Schwerpunk-
te im Geschichtsunterricht, auch in Hinblick
auf die nationale Geschichte Italiens und die
regionale, deutsch geprägte Geschichte Südti-
rols, auf die die Schulen jeweils selbstständig
(Schulautonomie) zurückgreifen können. Die
Beschulung findet dabei nach Sprachgrup-
pen getrennt (deutsch, italienisch, ladinisch)
statt. Eine im Jahre 2008 ins Leben gerufene
Arbeitsgruppe „Geschichtsbuch Mittelschu-
le“ entwickelte zusammen mit einem Schul-
buchverlag bis 2013 eine Regionalausgabe
für Südtirol. Als weitere Vergleichsregion zu

den Ländern und Regionen in Ostmittel- und
Südosteuropa diente Nordschleswig. FRANK
LUBOWITZ (Apenrade/Aabenraa) verglich
die Schulbücher und Schulbehelfe für die si-
gnifikante deutsche Minderheit in der Region
mit den spezifischen pädagogischen und di-
daktischen Angeboten für die dänische Min-
derheit in Südschleswig. Er kommt zu dem
Ergebnis, dass Schulbücher des Fachs Ge-
schichte nur sehr eingeschränkt auf die spezi-
fische Regionalgeschichte und minderheiten-
bezogene Fragen eingehen und der „Lehrer-
folg“ deutlich vom persönlichen Engagement
des Lehrers abhängt.

Resümee: Bei der Konferenz wurde die
Notwendigkeit weiterführender regionalhis-
torischer Untersuchungen und Darstellungen
(„area studies“) deutlich, die ein Korrektiv
zu den oft pauschalisierenden nationalen His-
toriografien darstellen können, und – in di-
daktischen Publikationen – ihre nachhaltige
(gesellschafts-) politische Relevanz entfalten
können. Die Bedeutung von Schulbüchern
nicht nur in der Forschung, sondern im wei-
tergefassten gesellschaftspolitischen Kontext
wird mit Blick auf das derzeit am Georg-
Eckert-Institut realisierte Projekt „Migration
und Bildung nach 1945“ oder aber auch
die deutsch-tschechische Schulbuchkommis-
sion deutlich, die sich zukünftig auch dem
Thema „Migration“ widmet.

Konferenzübersicht:

Begrüßung, Besprechen organisatorischer Be-
lange, Einführung in die Tagungsthematik
durch Gerhard Seewann (Fünfkirchen/Pécs)
und Marco Bogade (Bad Kissingen)

Robert Maier (Braunschweig): Die deut-
sche Nationalität in russischen Geschichts-
Schulbüchern

Marcin Wiatr (Braunschweig): Die deut-
sche Nationalität in polnischen Geschichts-
Schulbüchern

Stephanie Zloch (Braunschweig): Die Ge-
schichte der Region „Pruzzenland“ in Schul-
büchern

Frank Lubowitz (Apenrade/Aabenraa):
Schulbücher und -behelfe des deutschen
Schul- und Sprachvereins in Dänemark

Walter Pichler (Lana): Schulbücher zur Ge-
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schichte Südtirols und der Südtiroler Deut-
schen

Hannelore Baier (Hermannstadt/Sibiu): Das
Schulbuch zur Geschichte der Deutschen in
Rumänien

Gerhard Seewann (Fünfkirchen/Pécs): Das
Schulbuch zur Geschichte der Deutschen in
Ungarn

Nóra Rutsch (Fünfkirchen/Pécs): Die deut-
sche Nationalität in ungarischen Geschichts-
Schulbüchern

Tagungsbericht Schulbücher und Schulbuch-
projekte zur (Minderheiten-) Geschichte der
Deutschen in einzelnen Ländern Europas.
31.05.2015–02.06.2015, Bad Kissingen, in:
H-Soz-Kult 30.10.2015.
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